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Toni Lauerer hat es bereits zum 20.Mal getan

Von Alexander Frimberger

Furth im Wald. Endlich wieder
Toni Lauerer und dann noch
ein Buch mit vergnüglichen
Weihnachtsgeschichten: Die
Fans sind glücklich und werden
nicht enttäuscht, wie ein erster
Blick hinein in die Gedanken-
welt des Autors und Mundart-
kabarettisten beweist.

Es ist bereits das 20. Buch, das
Lauerer herausbringt. Bücher
mit Weihnachtsgeschichten
hat er schon gemacht, aber das
ist einige Jahre her. „Die Leute
haben mich immer wieder da-
rauf angesprochen“, sagt er und
ergänzt: „Viele von ihnen ha-
ben gesagt, sie brauchen neue
Geschichten zum Vorlesen.“

Keine Weihnachtsgeschenke

Ist ja auch klar, keine oberpfäl-
zer Weihnachtsfeier, bei der
nicht einer seiner Klassiker zum
Vortrag kommt. Also hat sich
der Toni in seine Schreibstube
zurückgezogen und den Band
„Alle Jahre zwider“ zusammen-
getragen. Auf 160 Seiten macht
der Mundartkabarettist, was er
am besten kann: Die kleinen
und großen Dummheiten sei-
ner Mitmenschen unter die Lu-
pe zu nehmen und näher zu
beleuchten. Und wenn man
ehrlich zu sich selbst ist, wird
man sich in der einen oder an-
deren Geschichte auch selbst
finden. So zum Beispiel gleich
in der ersten mit dem Titel: „Ge-
störte Weihnachtsharmonie“.
Man wird Zeuge eines Ge-
sprächs zweier Eheleute, die

In seinem aktuellen Band „Alle Jahre zwider“ präsentiert der Autor neue Weihnachtsgeschichten

vereinbaren, auf das gegensei-
tige Schenken zu verzichten.
Man(n) schenkt ohnehin das
Verkehrte, außerdem werden
Wünsche zeitnah unter dem
Jahr erfüllt. Nach gegenseitigen
Schwüren der geschenktechni-
schen Enthaltsamkeit endet der
Dialog mit dem Satz: „Höchs-
tens a Kleinigkeit.“

Doch es sind nicht nur die
liebenswerten Schrulligkeiten,
die Toni Lauerer beschäftigen.
Wie häufig in seinen stets hu-
morvoll verpackten Geschich-
ten schwingt auch ein Stück
weit Gesellschaftskritik und
Nachdenklichkeit mit. Etwa,
wenn eine Kindergärtnerin ver-
zweifelt, weil es schier unmög-
lich ist, einen Schneemann zu
bauen, denn jedes ihrer Schütz-
linge hat eigene Befindlichkei-
ten.

In einer idealen Welt ist die
Advents- und Weihnachtszeit
durchdrungen von Liebe, Ruhe

und Frieden, gewandet im
schneeweißen Winterkleid. In
seiner Wahrnehmung gibt es
schon unheimlich viele Titel, in
den die heile Weihnachtswelt
thematisiert wird. „Die Realität
schaut doch aber ganz anders
aus“, sagt der Autor. Weil das so
ist, hat er in seiner unnachahm-
lichen Art auch die, wie er fin-
det, eher lästigen und peinli-
chen Dinge, die uns rund um
Weihnachten zuwider sind, hu-
morvoll beleuchtet. Es men-
schelt halt in seinen Geschich-
ten. Bei der Frage nach seiner

persönlichen Lieblingsge-
schichte grinst Lauerer. Das ist
die bei der die Tiere im Stall
miteinander sprechen können.
Einmal im Jahr tun sie das, na-
türlich in der Heiligen Nacht.
Da habe er sich nach Lust und
Laune ausspinnen können, und
hat seinen „verrückten Gedan-
ken freien Lauf gelassen.“

Ein Jahr hat Toni Lauerer an
seinem aktuellen Werk ge-
schrieben. Wie bei seinen 19
vorherigen Büchern auch be-
obachtet er zunächst die Men-
schen, macht sich auf kleinen
Zetteln Notizen, die dann erst
einmal in der Schublade ver-
schwinden. Wenn ihn die Muße
küsst, „dann kann es schon
sein, dass ich zwanzig Seiten
am Stück schreibe.“ Probeleser
hat er übrigens keine. Wenn das
Manuskript fertig ist, geht es di-
rekt in das Lektorat seines Ver-
lages. Zum Thema Humortabus
sagt Lauerer, er würde sich na-

türlich niemals über Menschen
mit einem Handicap lustig ma-
chen. Grundsätzlich teilt er die
Meinung vieler seiner Kollegen:
„Es ist schwieriger geworden,
Witze zu machen. Man muss
viel mehr als früher aufpassen,
was man sagt.“

Appell an die Gelassenheit

Schon häufig hat er sich gefragt,
woher das kommt, warum der
moderne Mensch so empfind-
lich geworden ist. Einen Grund
sieht er in den sozialen Medien,
in denen jeder Mist in kurzer
Zeit Zuspruch findet: „Früher
hat der Dreck gestunken, heute
ist er online“, sagt der 65-Jähri-
ge. Auch deswegen versteht er
seine Geschichten als Gegen-
part zum vorherrschenden
Zeitgeist: „Natürlich passiert
viel Negatives aber man muss
sich nicht immer über alles auf-
regen.“

Toni Lauerer ist ein Spaßvogel, der Gesellschaftskritik in humorvolle Geschichten verpacken kann. Foto: Frimberger (1)/Verlag (1)

„Alle Jahre zwider“ ist im Bat-
tenbergGietlVerlagausRegen-
stauf entstanden, kostet 16,90
Euroundkannunter anderem in
der Buchhandlung Perlinger
und bei Lotto Hahn in Furth im
Wald erstanden werden.
Mit Einverständnis des Autors
folgt ein kleiner Vorgeschmack
auf das, was den Leser erwar-
tet:
Schlechte Vorbereitung
Kare: So, d‘Wintersportsaison
hod begonnen.

„Alle Jahre zwider“ – Vergnügliche Weihnachtsgeschichten

Sepp: Ja, sehrplötzlich! Ichwar
heuer total schlecht vorbereitet.
Biathlon, Schispringen, Bob,
Alpin, alles geht aafamal los –
und i nicht vorbereitet! Da
macht der ganze Wintersport
koan Spaß, wenn du dermaßen
schlecht vorbereitet bist.
Kare: Wos redst denn du für
einen Schmarrn daher! Warum
schlecht vorbereitet? Du
machst doch überhaupt koan
Wintersport ned!
Sepp: I red ja ned vom Winter-

sport macha, sondern vom
Wintersport anschaun.
Kare: Am Fernseh?
Sepp: Genau!
Kare: Und warum warst du
schlecht vorbereitet?
Sepp: Weil mir am Samstag die
Chipsundd‘Erdnüssausganga
san und am Sonntag aa no des
Weißbier!
Kare: Um Gottes willen! Do
macht dann daWintersport ko-
an Spaß!
Sepp: Sog i doch!

„Es ist schwieriger

geworden, Witze zu

machen. Man muss viel

mehr als früher aufpassen,

was man sagt.“

Toni Lauerer
Autor

Spielwarenbasar
im Kinderhaus

Furth im Wald. Im Katholi-
schen Haus für Kinder St. Elisa-
beth findet am Samstag,
16. November, der Herbst-
Spielwarenbasar statt. Der Ver-
kauf für alle Interessierten ist
von 10 bis 11.30 Uhr. Der El-
ternbeirat bietet Kuchen zum
Mitnehmen an. Weitere Infor-
mationen und Listenvordrucke
sind im Internet unter
www.kindergarten-furth.de zu
finden und die Verkaufsnum-
mern gibt es von 7 bis 17 Uhr
unter der Telefonnummer
(0 99 73) 94 06.

Das Gedächtnis
mit Märchen
trainieren

Furth im Wald . Der KDFB lädt
am Freitag, 8. November, um
18 Uhr alle Interessierten (auch
Nichtmitglieder) zur Teilnah-
me an Michaela Denglers Vor-
trag „Zu der Zeit als Wünschen
noch was geholfen hat. Mär-
chen als effektives Gedächnis-
training“ im Josefshaus ein. An-
schließend ist ein gemütlichen
Beisammensein mit Abendes-
sen geplant.

Während der mit viel Humor
gewürzte Mitmachvortrag die
Zuhörer auf eine inspirierende
Reise in ihr biographisches Ge-
dächtnis mitnimmt, arbeiten
die Gehirnhälften auf Hoch-
touren, obwohl gleichzeitig
Körper, Geist und Seele zur Ru-
he kommen. Anmeldung erbe-
ten bis spätestens Mittwoch,
6. November, bei Christine
Schmidberger, Tel. (0 99 73)
33 73.

Furth im Wald/Ränkam. Das
Weinfest des FC Ränkam hat
sich am Samstagabend erneut
als Besuchermagnet erwiesen,
denn der Gymnastikraum, der
in ein gemütliches Heurigenlo-
kal umfunktioniert worden
war, zeigte sich gut gefüllt. Die
Organisation lag auch in die-
sem Jahr in den bewährten
Händen der Tennisabteilung.

Abteilungsleiterin Andrea
Altmann konnte dazu neben
den Stadträten Thomas Roß-
mann und Josef Gschwendtner
auch die Ehrenmitglieder Alois
Dietl und Franz Aschenbren-
ner begrüßen, wobei sie darauf
hinwies, dass Letztgenannter
beim 20. Weinfest des FC Rän-
kam als Schirmherr fungiert
hatte. Ferner galt ein Willkom-
mensgruß den Dorfvereinen
FFW Ränkam, den Waldesruh-
schützen, der KLJB und dem
KDFB.

Besonders stark war die De-
legation der FFW Ränkam ge-
kommen. Nicht unerwähnt
ließ sie starken Gruppen vom
Sonnenhang in Ränkam und

Das Weinfest des FC Ränkam war erneut ein Besuchermagnet — Im Nächsten Jahr feiert es 25. Jubiläum

Edle Tropfen aus der Partnergemeinde schmeckten

der Fußballer. An auswärtigen
Vereinen waren Abordnungen
des OGV Lixenried und des TC
Arnschwang erschienen.

Altmann ließ wissen, dass in
der Corona-Zeit zweimal nur
ein „Weinfest to Go“ angeboten
wurde, die man als eine Veran-

staltung registriert hat, und da-
her könne dann im kommen-
den Jahr das 25. Weinfest gefei-
ert werden. Dieses Jubiläum
soll würdig begangen werden.

Sie richtete einen großen
Dank an die vielen ehrenamtli-
chen Helfer, die sich nicht nur

bei der Vorbereitung mit einge-
bracht hatten, sondern auch
beim Weinfest selbst in der Kü-
che, beim Ausschank oder als
Bedienungen engagiert gehol-
fen haben. Einen Dank sprach
sie auch Irmi Augustin aus, die
für eine schöne Dekoration ge-

sorgt hatte. Besondere Erwäh-
nung für ihren Einsatz fanden
auch FC-Vorsitzender Manfred
Dietl, dessen Stellvertreter Dr.
Heinrich Fischer und Richard
Dietl.

Anschließend herrschte eine
gute Stimmung und die ange-
botenen Weine aus dem Bio-
Weingut Zederbauer aus der
niederösterreichischen Part-
nergemeinde Furth bei Gött-
weig, nämlich Grüner Veltliner,
Grüner Veltliner Höhlgraben,
Roter Veltliner, Cuvée „Das
Abendrot“, Zweigelt und „Pi-
not Noir“ verliehen dem Wein-
fest eine besondere Note. Da-
mit hat der FC Ränkam einmal
mehr einen Beitrag für die
Städtepartnerschaft geleistet.

Aus dem Weinunternehmen
Pieroth war auch noch der Re-
bensaft „Grappes de Lumiere“
zum Ausschank gekommen.
Auch für das leibliche Wohl der
Besucher war bestens vorge-
sorgt mit üppigen Brotzeittel-
lern, U-Booten, Kartoffeln mit
Poree-Rahm, Kürbiscremesup-
pe und Käse-Spießen. fhe

Tunnel Deschlberg
ab 4. November

am Abend gesperrt

Furth im Wald. Das Staatliche
Bauamt Regensburg führt ab
kommenden Montag betriebs-
technische Arbeiten im Tunnel
Deschlberg durch. Hierzu ist
eine Vollsperrung des Tunnels
von Montag, 4. November, 18
Uhr, bis Dienstag, 5. Novem-
ber, ca. 3 Uhr, sowie Dienstag,
5. November, 18 Uhr, bis Mitt-
woch, 6. November, ca. 5 Uhr
erforderlich.

Die Arbeiten, die einen Ein-
satz in der Tunnelröhre not-
wendig machen, wurden be-
wusst auf die Abend- bzw.
Nachtzeiten gelegt, um Beein-
trächtigungen für die Verkehrs-
teilnehmer und Belastungen
an den Umleitungsstrecken zu
minimieren. Für die Dauer der
Arbeiten wird die Ortsumge-
hung zwischen den Anschluss-
stellen Furth im Wald - Süd und
Furth im Wald - Mitte für den
Verkehr voll gesperrt.

Zwischen den Anschlussstel-
len Furth im Wald - Mitte und
Furth im Wald - Nord (Chambt-
unnel) ist die Ortsumgehung
uneingeschränkt befahrbar.
Der weiträumige Verkehr in
Richtung Grenzübergang
Schafberg bzw. in Richtung
Cham wird über die Nordgau-
straße umgeleitet. Der Verkehr
aus Bad Kötzting bzw. Eschl-
kam in Richtung Cham wird bis
zur Anschlussstelle Furth im
Wald - Nord geführt und dann
ebenfalls über die Nordgaus-
traße umgeleitet. Die Umlei-
tungen sind ausgeschildert.
Das Staatliche Bauamt Regens-
burg bittet alle Verkehrsteil-
nehmer um Verständnis für die
notwendigen Maßnahmen.

Sprechtag des
Jobcenters

Furth im Wald. Am Donners-
tag, 7. November, findet von
8.30 bis 12 Uhr im Rathaus
Furth im Wald der Sprechtag
des Jobcenters statt. Leistungs-
und Vermittlungsexperten ste-
hen für alle Fragen zur Verfü-
gung. Beraten lassen können
sich nicht nur Jobcenter-Kun-
den oder deren Bevollmächtig-
te, sondern auch Vermieter
oder Arbeitgeber.

Die zahlreichen ehrenamtlichen Helfer zeigten sich trotz der vielen Arbeit an diesem Abend gut
gelaunt. Foto: fhe
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